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Hanau –HohenBesuchhat das
Diakonische Werk Hanau/
Main-Kinzig erhalten: Die Bi-
schöfin der Evangelischen Kir-
che von Kurhessen-Waldeck,
Beate Hofmann, und die Pröps-
tin für Hanau/Hersfeld, Sabine
Kropf Brandau, informierten
sich vor Ort über die vielfältige
sozialeArbeitderDiakonie.
Im Mittelpunkt des Aus-

tauschs standen insbesondere
die Schuldnerberatung sowie
die akzeptierende Suchtarbeit
desDiakonischenWerks.
In einemoffenenund intensi-

venGespräch stelltenMitarbei-
tende des DiakonischenWerks
ihre Angebote vor und berich-
teten aus der täglichen Praxis.
Deutlich wurde dabei, wie eng
finanzielle Notlagen, psycho-
soziale Belastungen und Sucht-
erkrankungen miteinander
verwobensind.
Die Schuldnerberatung be-

gleitet Menschen in finanziel-
len Krisen wertschätzend und
lösungsorientiert – ohnemora-
lische Bewertung, sondern mit
dem klaren Blick nach vorn.
Gleichzeitig setzt die ambulan-
te Suchthilfe bewusst auf ak-
zeptierende Ansätze, um Men-
schen auch in schwierigen Le-
benssituationen zu erreichen
undgesundheitlicheRisikenzu
reduzieren.
Neben fachlichen Fragen

wurde auch politisch disku-
tiert. Bischöfin Hofmann wür-
digte die Arbeit der Diakonie
ausdrücklich und betonte de-
ren Bedeutung für den gesell-
schaftlichen Zusammenhalt.

Zugleich äußerte sie ihre Sorge
um die Zukunft des Sozial-
staats: „Soziale Sicherung darf
nicht als Luxus betrachtet wer-
den.Gerade inZeitenmultipler
Krisen braucht es verlässliche
Strukturen, die Menschen auf-
fangen und Teilhabe ermögli-
chen.“
Auch die Herausforderungen

durch steigende Fallzahlen,
komplexere Problemlagenund
unsichere Finanzierungsbedin-
gungen kamen zur Sprache.
Die Vertreterinnen der Kirche
machten deutlich, dass diako-
nische Arbeit eine unverzicht-
bare Brücke zwischen Kirche,
PolitikundGesellschaftdarstel-

le. Ute Engel, Geschäftsführe-
rin des Diakonischen Werks
Hanau/Main-Kinzig, unter-
strich die Bedeutung des Be-
suchs: „Der Austausch mit Bi-
schöfinHofmannundPröpstin
KropfBrandauwar füruns sehr
wertvoll. Er zeigt, dass unsere
tägliche Arbeit gesehen wird –
und die Sorgen unserer Klien-
tinnen und Klienten auch auf
kirchlicherundpolitischerEbe-
ne ernst genommen werden.“
Gerade Schuldnerberatung
und akzeptierende Suchtarbeit
seien zentrale Bausteine, um
Menschen in schwierigen Le-
benslagen Perspektiven zu
eröffnen. upn

Soziale Arbeit braucht
Verlässlichkeit

Bischöfin besucht Diakonisches Werk in Hanau

Prominente Gäste im Diakonischen Werk in Hanau: Hannah
Pfister (Suchthilfe), Maja Kapteina (Schuldnerberatung),
Pröpstin Sabine Kropf-Brandau, Ute Engel (Geschäftsleitung
Diakonisches Werk), Bischöfin Beate Hofmann, Samuel Mer-
genthal (Geschäftsleitung) sowie Dekan Martin Lückhoff
(von links). PM

Hanau – Gleich am Eingang
der Remisengalerie des Han-
auer Kulturvereins im Schloss
Philippsruhe empfängt ein
Vorhang aus bunten Netzen
die Besucherinnen und Besu-
cher und lädt zur Ausstellung
von Heike Wichmann-Hopp
und Marina Sinjeokov-An-
driewsky ein. Das Material be-
steht aus Netzen, wie sie in Su-
permärkten für Obst und Ge-
müse verwendet werden – ein
eindrucksvolles Beispiel dafür,
wie sich Recycling künstle-
rischumsetzen lässt.
Beide Künstlerinnen setzen

sich in ihren Arbeiten mit der
Natur, ihrer Schönheit, aber

auch mit ihrer Bedrohung
durch Müll und Ressourcen-
knappheit auseinander.
Sinjeokov-Andriewsky stellt

Insekten in den Mittelpunkt.
Übergroß bringt sie deren De-
tails aufs Papier, veredelt eini-
ge Arbeiten mit Goldauftrag
und verfremdet die Motive. In
weiteren Zeichnungen kombi-
niert sie natürliche Landschaf-
ten mit mystisch wirkenden
Kopfschmuckformen.
Wichmann-Hopp präsen-

tiert filigrane Keramiken, die
an Korallen, Insektenpuppen
oder Pflanzen erinnern. Die
Objekte lassen sich jedoch kei-
nem eindeutig existierenden

Organismus zuordnen – sie
entstehen im kreativen Pro-
zess der Bearbeitung von Ton
undPorzellan.
DieBesucherinnenundBesu-

cher staunten, kamen mitein-
ander insGesprächundmelde-
ten sich teilweise bereits zu
den Taschenlampenführun-
gen an. Diese finden samstags
am14. und 21. März jeweils von
19bis 20Uhr statt. Taschenlam-
pen sind mitzubringen, der
Eintritt ist frei, eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich.Die
Ausstellung ist noch bis zum
22. März jeweils samstags und
sonntags von 14 bis 17 Uhr ge-
öffnet. upn

Keramik und Malerei in der
Philippsruher Remisengalerie

„In Augenschein“: Heike Wichmann-Hopp (links) und Marina Sinjeokov-Andriewsky stellen
aktuell in der Remisengalerie aus. PM

Großauheim–DieLindenauschulehatbeson-
derenBesucherhalten:AnnetteGeier-Neuge-
bauer, LeiterinderHanauerTafel, sprach im
RahmendesReligions-undEthikunterrichts
mitdenSchülerinnenundSchülernder fünf-
tenKlassenüberdieArbeitderHilfsorganisati-
on. In ihremVortragerklärteGeier-Neuge-
baueranschaulich,wasdieHanauerTafel ist
undwiesiearbeitet. Sieberichtete,wieüber-
schüssige,abernocheinwandfreieLebensmit-
telgesammeltundanMenschenweitergege-

benwerden,dieUnterstützungbenötigen.
DieFünftklässlerzeigtensichdabeineugierig
und interessiertundwolltenunteranderem
wissen,wievieleMenschenvonderTafelun-
terstütztwerdenundwiedieLebensmittel
verteiltwerden.DerBesuchstand imZusam-
menhangmitder jährlichenSpendenaktion
der IntegriertenGesamtschule. Seitmehreren
JahrenunterstütztdieLindenauschuledie
HanauerTafeldurchdasSammelnhaltbarer
Lebensmittel. upn/Foto: PM

Leiterin der Hanauer Tafel besucht Schulklasse

NeunTurnerinnenausderLeistungsturngrup-
pedesTVWindeckenwaren inHanaubeim
Hallenkinderturnfest inderAugust-Schärtt-
ner-Halledabei. ImWettkampfderP3, Jahr-
gang2019-2020,erreichteMatildaPuschner
den3. Platz,MaraDreimannPlatz4,Helen

SalmenPlatz6undHelenaHusseineals jüngs-
te imWettkampfPlatz12. ImWettkampfder
P4, Jahrgang2018-2020,gewannJosefine
BräuningganzknappvorKiaraCiecior.Platz6
ginganMarylouMiela,Platz17anMilanaBart
undPlatz23anMaliaKraus. upn/Foto: PM

Sieg errungen beim Hallenkinderturnfest

EndlichwiederWanderschuheschnüren:Die
WandergruppedesSKVBüdesheimistmit
guterLauneindieneueSaisongestartet.Bei
strahlendemSonnenscheintrafensich22Wan-
derfreundeanderWilli-Salzmann-Halle in
Windecken.GleichzuBeginnführteeinAn-
stieginRichtungWartbaum.Obenangekom-
men,gingesentspanntüberoffeneFelderund
durchdasHabichtstalnachRoßdorf.Dortkehr-
tendieWanderer inderGaststätte„DaToni-

no“ein.GestärkttratdieGruppedenRückweg
entlangderBahnstreckeüberOstheiman.Ein
Abstecher indenEissalondurftedabeinicht
fehlen.Nachrund13 Kilometernundetwadrei
Stundenkamenallewiederwohlbehaltenam
Ausgangspunktan.NachderWinterpausegab
eszudemvielzuerzählen.DienächsteWande-
rungfindetamSamstag,4. April, statt.Neue
GesichtersindbeidenSKV-Wandervögeln
jederzeitwillkommen. upn/Foto: PM

Wanderschuhe wieder aus dem Schrank geholt


